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. tz,i, . Die Wikitairfrage.
einigen Wochen beschäftigt sich die deutsche Presse m it 

^  der Höhe der Friedensstärke unseres HeereS, die zuerst 
^"chricht von der Absicht der R-gierung, von dem 

m,. Nllcb Abtnnk K-A knn K .ne.nnnt« kk.sest.ssiinn l>er
ohne Zeitvcgrenzung zu fordern, angeregt worden 

als" " "  diese Nachricht von zuverlässiger Seite ab 
Erfindung bezeichnet worden ist, haben die E rö r 

"der diese Anaeleaenbeit. wie über die Möaliäckeit einei

»k«

tz,^H^ach Ablauf des sog SeptennatS die Feststellung der 

^Vbwoh
'̂Ukürliö. .................. .................. . . . .

Hdün ^der diese Angelegenheit, wie über die Möglichkeit einer 
d K Friedensstärke kein Ende gefunden. D a  angenommen 

^  der Reichstag in der kommenden Session wegen 
^  »lili. >'. d iärz 1888 bevorstehenden Ablaufs deS SeptennatS 

"Zischen Fragen beschäftigen w ird, suchen die B lä tte r 
^  dei Zeiten dafür zu erwärmen und fü r ihren jeweiligen 

tz« , '  ZU gewinnen.
!^ e j . ^  krfreulich, daß namentlich von konservativer Seite 
t"»l »» "̂z kütschieden die Nothwendigkeit eines starken HeereS 

die Macht und Größe des Vaterlandes zu er- 
daß über die Stärke des HeereS wieder fü r eine län-

3anz andere Stellung nim m t die ultramontane und die 
'k Presse ein. D a  w ird  nicht nur von Neuem das Recht 

Feststellung der Heeresstärke gefordert und d ieVer- 
!'!k» Okfselben fü r ein Zeichen unberechtigten Mißtrauens 
?'k y , - u n d  Parlament ausgegeben, sondern der Gedanke 

^ wichst,, Erhöhung der HecrcSstärke als ein wahrer Frevel 
"  ?  >n auf das Leidenschaftlichste bekämpft. M an  rechnet 

e r i ! n ^ ^  Maße sich die Friedensstärke des Heeres seit 
, > als k w ir f t dabei m it fettgedruckten Zahlen um

^  darum handelte, eine Anklage wegen unnütz 
" '  ter Gelder und muthwilliger Schädigung des VolkS- 

?'>t n ,k ,,/^ben . M an  sucht darzulegen, daß Deutschland über 
)  iid„»„.Soldaten als Frankreich verfüge und daß e» vollstän-

Zonnaben- den 23. Oktober 1886.

militairischer Bedeutung zur Verhandlung stehen. Unsere Oppo­
sition würde wohlthun, w inn sie in dieser Beziehung sich unsere 
Nachbarn im Westen zum Muster nehmen wollte. I n  jedem 
Falle sollte sie doch erst einmal abwarten, ob und welche V o r­
schläge zur Vervollkommnung unserer Wehrkraft gemacht und wie 
sie begründet werden. S ta tt dessen stellt sie schon im Voraus 
denselben den entschiedensten Widerspruch entgegen. Es muß dies 
um so mehr Wunder nehmen, als die oppositionelle Presse erst 
vor Kurzem auf dem Gebiete der auswärtigen Po litik  eine 
S te llung einzunehmen fü r gut fand, welche geeignet war, uns 
in die ernstesten Verwickelungen zu bringen Dieses ganze Ge- 
bahren der Opposition, soweit es in der Presse zum Ausdruck 
kommt, spricht denn doch mehr wie deutlich dafür, daß ihr jede 
S p u r von patriotischem Gefühl abhanden gekommen sein muß.

IV. Zahrg.

dkisiü, §«>, diese Zahl noch zu erhöhen. Ferner glaubt 
,'^ied zu können, daß eine Erhöhung der Friedensstärke 
i "terndstcn Eindruck auf das Volk machen werde,
? ^s e ^"b.t wan sogar denen, welche sich diesem S tu rm la u f 

^  "icht anschließen, sondern eine Erhöhung der F rie- 
, H di- k > iun'oht durch die Vermehrung der Bevölkerung wie 

b„ ̂ "tische Lage begründet ansehen würden, die Bezeich- 
Chauvinisten". D er Führer der Freisinnigen, 

. . r, t r it t  dabei —  nach dem Zeugniß der National-
'".b inem  in der Provinzialpresse veröffentlichten Artikel 

^Ssiß „ die Interessen Frankreichs ein, als er demselben das 
i tM ,  daß es keinerlei Anlaß zu einer Erhöhung der 

x.. l "r'e gegebn habe; er warnt vor den Wirkungen, welche
^>>le,j' 'V  Maßregel auf die S tim m ung der Chauvinisten in 

tnachen könne, und giebt letzteren das Stichwort an die 
öhung nicht etwa ein Gleichgewicht fü r Deutsch- 
>dern das „deutsche Ucbergewicht" verstärken

« i , a u s  r Zahlen, m it denen hierbei operirt w ird , voll-
lki?"Nak,n ^ u h c n  lassen und lassen auch dahingestellt, ob 
^  «der „E^iner^beabsichtigten Erhöhung der Friedensstärke zu-

A rt undj„  ^'cht- Wie dem aber auch sei, so muß die 
t a d e l t c h e r  militärische Fragen von der Oppositionspresse 
j, 'ieiid n ," , , auf das deutsche Gefühl in höchstem Maaße 

I n  keinem Lande der W elt werden Fragen, 
^ lt  b,. ."w  die Wehrkraft handelt, m it solcher Mißgunst

'  '>» bei uns geschieht. Gerade Frankreich
°"d , wie einig die Parteien sind, wenn Frag

bietet 
Fragen von

Komische Tagesschau.
D er B u n d e S r a t h  hat seine Arbeiten wieder aufge­

nommen. Zunächst waren noch laufende VerwaltungSangrlegen- 
heitcn zu erledigen; in der neuen Woche w ird aber voraussichtlich 
die Berathung der Spezialetats in A ngriff genommen. Dieselben 
sind bis auf den M ilitä re ta t festgestellt. Auch dieser ist indeß dem 
Abschluß nahe.

Von f r e i s i n n i g e r  Seite ist wiederholt bezweifelt worden, 
daß es gelingen werde, fü r die Ansicdlungen der Provinz Posen 
die nöthigen Kolonisten zu finden. W ir  haben diese Zweifel nie 
getheilt. I n  der That konstatirt die „Poscner Zeitung" nunmehr 
auch, daß bereits eine erhebliche Zahl von Bewerbern um die 
zunächst zu veräußernden Parzellen sich gemeldet haben und daß 
in dieser Richtung auf längere Ze it hinaus ein Hemmuiß fü r die 
Ausführung deS AnsiedlungSgesetzcs nicht zu befürchten ist.

Zwischen D e u t s c h l a n d  und E n g l a n d  sind gegen­
wärtig Verhandlungen im Gange, welche eine weitere Abgrenzung 
des gegenwärtigen kolonialen Machtbereichs speziell in Ostafrika 
bezwecken. Es handelt sich darum, fü r die Zukunft jeden Anlaß 
zu Streitigkeiten nach Möglichkeit auszuschließen.

I n  O  e st e r  r  e i ch - N n g a r  n ist man durch die C h o l e r a  
beunruhigt, die namentlich in Pest täglich eine größere Anzahl 
von Opfern fordert. D ie österreichischen M itg lieder der Dele- 
gationen wirken deshalb auch darauf hin, daß die Delegationen 
nicht in Pest, sondern in Wien zusammentreten. Eine Entscheidung 
ist noch nicht erfolgt.

I n  F r a n k r e i c h  ist, nachdem die Kammern zusammenge­
treten sind, wieder einmal die Stellung des M in isterium s sehr 
schwankend geworden. N u r m it Mühe ist eS bis jetzt gelungen, 
den Finanzminister Sadi-Cornct im Amte zu erhalten, nachdem 
die Budgetkommission das von ihm vorgeschlagene Budget über 
den Haufen geworfen hat. Nicht mindere Mühe hat es gekostet, 
den M in ister des Inne rn  S arrien  zu veranlassen, auf sein De- 
missionsgesuch zu verzichten, welches dadurch veranlaßt worden 
war, daß ihm die Kammer „aus Versehen" ein Vertrauensvotum 
wegen der Vorgänge in Vicrzon verweigert hatte. D er Rücktritt 
S a rrien 's  würde gleichzeitig den Rücktritt mehrerer anderer M i ­
nister zur Folge gehabt haben, so daß gleichzeitig eine allgemeine 
M inisterkrisis zu befürchten war.

D ie i r i s c h e  N  a t i  o na  l  l i g a hat in den Kreisen Cork 
und Waterford Erhebungen über die Lage der Pächter anstellen 
lassen. D as Ergebniß zeigt, daß die Farmer in Folge der schlechten 
Ernte und der billigen Preise fü r Hafer, welcher 5 Schilling das 
Faß steht, ihre im  November fällige Pacht nicht bezahlen können. 
S ie  werden um einen Nachlaß von 40— 50 Prozent bitten; eine 
Anzahl Gutsherren soll bereit sei, einen solchen zu gewähren.

Des Kaufes Dämon.
ornan aus dem Englischen von A u g u s t  Leo.

4 l> " H e in - » ^  (Fortsetzung.) lNachdruck verboten.)
tk « .^  Utl-r ähnlich sehen, M rS . M ild m a y ?" rie f sie. 

E Frage! O  nein, wirklich nicht! Selbst Papa 
^ *r sah, daß es nicht der Fa ll w a r ! Wahrscheinlich 

K i?'de E e  N a rr —  Ihnen die ganze Geschichte der
es j ^ " '  " "d  auS dieser konnten S ie  doch wissen, wie 

N u n - /  glauben, daß ich ihr zu gleichen wünschte! 
'E setzet todt, M rs . M ildm ay, oder" —  fügte sie, sich 

l^ a n e 's  ?'nzu -  ..sollte es sein!"
Hon» E- "" '^E  Hände zogen sich von den schönen, 

Î>>» ^ l l t r  zurück, als ob sich eine Schlange darin befände. 
»O * M iß  RuySdene?" hauchte die W irthschaften

H ih i ' y?- daß ist doch gewiß nicht I h r  Ernst? —  S ie
Kgt't n i l .  m ir die Geschichte Ih re r  Fam ilie  erzählt, 

^  s?"r, tz.. 'A S , das solchen Wunsch rechtfertigte. E r 
^ d » n  j.^ d re  M u tte r m it Ih re m  Vater in  S tre it geriethch.'Hit " >  «rennte

I)?E lieh. tVatcr in S tre it gerieth!" lachte Felicia.
!?' so d Nur > M ildm ay, da S ie  noch fremd hier sind, w ill

."'"Nkn 5".gen: Wenn Ihnen Ih re  Stellung werth
^>ll es"n^E  hier niemals den Namen meiner M u tte r, 

'st dirs ein strenges Verbot."

''I i'?teb ^ war sie so schlecht?" stammelte sie bebend.
einen Theil der Geschichte vorenthalten, so 

^  sj 0  Felicia froh, dieser Frau einen Grund anzu-
I» in >>EE Fragen über Cecil RuySdene unterlassen

s ä n - "  .* Gefahr versetzen sollte, sich zu verrathen.
* ich /- ^ e in e  M u tte r sollte todt sein, M rS . M ildm ay, 

wenn sie die geringste Rücksicht für ih r Kind

brriay's Augen erweiterten sich hinter der blauen

hätte, sie lieber sich selbst tödten, als durch ihre Schande mein 
Leben beflecken würde. Cecil RuySdene war eine ganz niedrige, 
vollkommen verlorene Person —  eine Chansonetten-Sängerin in 
den gewöhnlichsten Lokalen."

D er Kamm fiel Jane M ildm ay aus der Hand und sie stand 
regungslos da, bleich und entsetzt.

„E ine Chansonetten-Sängerin!" rief sie. „ Ih re  M u tte r eine 
Chansonetten-Sängerin? Cecil RuySdene eine verlorene Person? 
Das ist nicht wahr! D as war sie niemals —  niemals!"

Felicia drehte sich schnell um ; doch ehe sie antworten konnte, 
hatte sich Jane M ildm ay gebückt, um den Heruntergefallenen Kamm 
aufzuheben, und stottert-:

„ Ic h  — ich —  das heißt. Ned sagte m ir, sie wäre die 
Tochter eines pensionirten O ffiziers gewesen, M iß  RuySdene. Ich 
—  verzeihen S ie meine Ucbereilung! —  ich war so erstaunt — 
Ned sagte, sie sei aus gutem Hause gewesen und — "

„Ned weiß gar nichts davon," versicherte Felicia, durch diese 
Erklärung sehr besänftigt. „ Ic h  habe es aus Papa'S eigenem 
Munde, und der w ird  es doch wissen!"

„Und I h r  Vater erzählte Ihnen das? O , M iß  Clara, M iß  
C lara, I h r  Vater erzählte Ihnen wirklich, daß Ih re  M u tte r 
„Chansonetten-Sängerin" w a r? '

„N atürlich ! Aber ich bitte S ie , lassen w ir  den Gegenstand 
fallen. Ich hoffe nur, daß Ned'S Geschwätz nicht dem Prinzen 
O r lo ff zu Ohren kommen w ird ."

„P rin z  O r lo f f !  Das ist der russische Edelmann, den S ie  
heirathen sollen —  nicht w ahr?"

„ J a " ,  antwortete Felicia, deren Brust sich vor Stolz hob. 
„ Ic h  hoffe, daß S ie  einsehen werden, daß es am Besten ist, wenn 
w ir  auf den vorigen Gegenstand nicht mehr zurückkommen, M rs .

 ̂ M ildm ay. Fürst O r lo ff stammt aus fürstlichem B lu te , und er 
würde sich wohl kaum von der Geschichte meiner M u tte r sehr 
erbaut fühlen! Seine Abstammung ist eine unbefleckte und Seine

R u ß l a n d  hat seine bisherige Haltung B u l g a r i e n  
gegenüber kaum geändert. Das der russischen P o litik  zu Grunde 
liegende P rinzip  ist offenbar: D er Zweck heiligt die M itte l, wo­
m it indeß nicht gesagt sein soll, daß die Zwecke Rußlands irgend 
wie auf das Prädikat heilig Anspruch hätten. D ie A rt, in wel­
cher Rußland m it Bulgarien verfährt, hat jedenfalls das Gute, 
daß sie einen Vorgeschmack von der Wirthschaft giebt, die Europa 
von Rußland zu erwarten hätte, wenn es diesem gelänge, seine 
Herrschaft auf die Balkanhalbinsel zu erstrecken. Davon kann 
jetzt, nach den gewonnenen Erfahrungen, schwerlich noch die Rede 

! sein. Wenn Rußland in Bulgarien seine bisherige ProvokationS- 
politik fortsetzt und die Panslavistcnpresse in Rußland auf eine 

! Okkupation Bulgariens hindrängt, so kommen aus Petersburger 
1 Regierungskrciscn beruhigendere Meldungen, insofern als versichert 

w ird , daß Rußland eine Okkupation Bulgariens nicht bezwecke. 
Ja , die chauvinistische Panslavistenpreffe w ird in offiziösen russi­
schen Korrespondenzen ziemlich entschieden deSavouirt. Vorläufig 
ist die Türkei engagirt, die russischen Geschäfte in Bulgarien zu 
besorgen, was den Vorzug hat, daß die türkische Einmischung m it 
den bestehenden Verträge» in  besserem Einklang steht, als die bis­
herige Thätigkeit der russischen Agenten in Bulgarien. D er tü r­
kische Delegirte Gadban Effendi Pascha hat Namens semer Re­
gierung die Vertagung des Zusammentritts der Sobranje bis auf 
Weiteres verlangt und zwar unter Berufung darauf, daß Ruß­
land m it den Wahlen unter Einberufung der Sobranje nicht ein­
verstanden ist und ferner, daß die Mächte über einen Kandidaten 
fü r den bulgarischen Thron noch zu keiner Entscheidung gelangt 
find. D ie  Vertagung der Berufung der Sobranje ist fü r die 
bulgarische Regierung nicht leicht, da die Regierung die Zustim ­
mung der Nationalversammlung zur Aufnahme einer Anleihe 
dringend bedarf. D ie  bulgarische Staatskasse ist bekanntlich leer.

Deutsches Aeich.
B erlin , 21. Oktober 1886.

—  S r . Majestät der Kaiser ist heute früh von Baden- 
Baden in B e rlin  eingetroffen. Z u  seinem Empfange hatte sich 
auf dem Bahnhöfe «in ungemrin zahlreiches Publikum eingesun­
ken, welches den greisen Monarchen m it nicht endenwollenden 
Hochrufen begrüßte. I m  Laufe deS Vorm ittags empfing der 
Kaiser den Kriegsminister, später den neuen Intendanten Grafen 
Hochberg und am Nachmittag den Staatssekretär Grafen BiSmarck.

—  D ie socialdemokratische Fraktion des deutschen Reichs­
tages erläßt eine Erklärung, wonach sie in Folge deS Urtheils der 
Strafkammer des Freibcrger Landgerichts beschlossen hat: 1. den 
Charakt er deS „Socialdemokraten" als vfficielleS Organ der social 
demokratischen Partei aufzuheben; 2. die Vollmachten, die seiner 
Ze it die Eigenthümer des Blattes der jeweiligen socialdemokrati­
schen Fraktion des Reichstags einräumten, in deren Hände zurück­
zugeben. I m  Uebrigen überläßt; sie jedem Einzelnen, wie er sich 
zum „Socialdemokrat" stellen w ill.

— D ie deutschfreisinnigen Vertrauensmänner des ersten 
B e rline r ReichStagSwahlkreises haben gestern beschlossen, al« E r ­
satzkandidaten fü r den verstorbenen Ludwig Löwe den Landgerichts- 
rath Klotz aufzustellen.

—  I m  Ständehause der Provinz Brandenburg ist gestern 
die Gcwcrbekammer der Provinz Brandenburg, im  Auftrage de- 
MinisterS fü r Handel und Gewerbe, durch den StaatSminister 
a. D . v r .  Achenbach eröffnet worden.

—  Der Landrath von Krosigk-Arnstadt, ein B ruder des 
Dessauer StaatSministerS, soll der „Post" zufolge Chef deS 
Schwarzburg-Sonderhauscnschen M inisterium s werden.

Durchlaucht ist nicht nur edel und schön, sondern auch vornehm 
und stolz. S ie  sahen ihn ja wohl heute? —  N ich t? "

„N e in ", antwortete Jane M ildm ay. „S ie  vergessen, daß ich 
mein Z im m er nicht verlassen konnte. —  I h r  Haar ist in Ordnung 
M iß  C la ra ; ich —  ich bin sehr müde und möchte mich, m it 
Ih re r  Erlaubniß, auf mein Zim mer zurückziehen."

„W ie  S ie  wünschen. Doch bitte, reichen S ie  m ir mein 
Nachtkleid und —  halt! —  dort das Medaillon, das auf meinem 
Schmuckkästchen liegt."

Jane M ildm ay that, was sie wünschte, und übergab Felicia 
das kostbare und glänzende Spitlzeug.

„S ie  haben P rinz O r lo ff noch nicht gesehen," sagte diese m it 
stolzer Miene, lindem sie es ih r zurückgab. „Dieses Medaillon 
enthält sein B ild . Drücken S ie  an der Feder und sagen S ie  
m ir, wie Ihnen Seine Durchlaucht ge fä llt?"

Jane M ildm ay nahm und öffnete es.
E in  Blick, —  ein kurzer, scharfer Aufschrei! I m  nächste« 

Augenblicke ließ sie das Medaillon falle», als ob «S glühend wäre, 
und wandte sich der T hü r zu.

„O , dieser Herzkrampf!" rief sie halb erstickt. „ Ic h  —  ich 
muß mich hinlegen; ich bin krank —  fast ohnmächtig! O , dieser 
Schmerz!"

S ie  wankte zur Thür, öffnete dieselbe, überschritt wankend 
den Korridor und erreichte ihr Zimmer.

D ie Thür schloß sich schnell hinter ihr, der Riegel wurde 
vorgeschoben; sie taumelte, g r iff in die Luft und sank kraftlos und 
bleich zu Boden.

„Wieder durchkreuzt er mein Leben!" hauchte sie vor sich hin. 
„Ach! Wa» habe ich gehört? Was habe ich gesehen? —  P rinz 
O rlo ff?  —  S e i barmherzig, allmächtiger G o tt!"

X IX .
I n  R e g e n  u n d  S t u r m .

Hatte jemals ein Mensch Ursache, seine Thorheit, den I m ­
pulsen seines Herzens Gehör geschenkt zu haben, zu verwünschen,



Austand. !
Wien, 21. Oktober. Cholerabcricht. I n  T rie ft kamen heute 

7 Erkrankungen und 4  Todesfälle, in Pest 30 Erkrankungen und 
18 Todesfälle vor.

Petersburg, 21. Oktober. Das „Jou rna l de S t. PäterS- 
bourg" sagt m it Bezug auf das Sinken der russischen Fonds, 
nichts rechtfertige die Nervosität der Börse. D ie  bulgarischen 
Angelegenheiten seien nicht der A rt, um den europäischen Frieden 
zu stören, Alle Kabinett erkennten die unbestreitbaren Rechte Ruß­
lands in Bulgarien an, auch die Presse und selbst die englischen 
Zeitungen. S om it scheine die bulgarische Krisis lokalisirt, und j 
nichts lasse befürchten, daß die vielfachen Fragen, die damit in - 
Zusammenhang stehen, nicht in friedlicher Weise gelöst werden > 
könnten. Was die bulgarischen Machthaber angehe, so kennen sie 
den W illen Rußlands, und man müsse hoffen, daß sie auch die 
Nothwendigkeiten der S itua tion  anerkennen würden. „W ir  können 
nicht wissen, welche M itte l die Kaiserliche Regierung zur Anwen­
dung zu bringen gedenke, um ihre Ansichten zur Geltung zu bringen; 
aber w ir  wissen, daß ihre Mäßigung ein weiterer Beweis dafür 
ist, daß sie zu diesem Ziele gelangen w ill und daß sie genügende 
Garantien des schließlichen Erfolges besitzt, um nicht aus ihrer ! 
ruhigen Haltung heraustreten und den Lauf der Ereignisse über- s 
stürzen zu brauchen."

Rustschuk, 20. Oktober. General v. KaulbarS ist nach Sofia  
abgereist. D as hiesige Journa l enthält einen von Stojanoff, dem 
Haupturheber der Philippopelcr Revolution und Führer der un­
versöhnlich antirusfischen Partei, unterzeichneten Artikel m it einer 
in diesem Sinne gehaltenen M itthe ilung  über das Handgemenge 
bei den Wahlen in Dubnitza, bei welchem die Anhänger der weit 
stärkeren russischen Partei die beiden Deputirtcn Grenscharoff und 
Zogroff getödtet hätten.

Philippopel, 20. Oktober. Es haben hier Verhaftungen 
russischer Parteigänger seitens der Polizei stattgefunden.

Rom, 21. Oktober. Der Opinione zufolge hat der hiesige 
österreichische Botschafter G ra f Ludwig nach vierzigjähriger un- 
unterbrochener Dienstzeit seine Versetzung in den Ruhestand nach­
gesucht, welche ihm auch bewilligt worden ist. G ra f Ludwig 
verbleibt noch einige Ze it in Rom, um dem König sein AbberufungS- § 
schreiben zu überreichen._______________________________________

Frovinzial-Hlachrichten
Schwetz, 20. Oktober. (Rechenschaftsbericht.) Der Landtags- 

abgeordnete des hiesigen Kreises, Herr Landratb O r. Gerlich, w ird 
seinen Wählern am 27. d. M tS . im Ziglicki'schen Gasthofe in 
Laskowitz über die Resultate der parlamentarischen Session und über 
seine Theilnahme an derselben einen Rechenschaftsbericht erstatten.

Graudenz, 21. Oktober. (Wahlresultat.) S o  weit bis jetzt 
bekannt, haben im  Wahlkreise Graudenz-StraSburg gestern erhalten: > 
Hobrecht 6924, v. RybinSki 5343 Stimmen. Verschiedene Bezirke ' 
stehen noch aus.

M arieuw erder. (E in  zukünftiger Riese.) E in  am 1. d. M ts . ! 
in die hiesige Unteroffizierschule eingetretener Schüler mußte wieder  ̂
entlassen werden, weil der erst 15 Jahre zählende junge Mensch 
bereits 195 Pfund wog und kein paffender Rock beschafft werden 
konnte.

M arienburg , 20. Oktober. (Konkurs der Gewerbebank.) D ie 
lange befürchtete Katastrophe hat sich nicht mehr abwenden lassen; 
heute erfolgte nämlich auf Beschluß deS Vorstandes und AufsichtSrathS 
die Anmeldung dcS Konkurses der Gewerbebank, da sich dem Projekt 
der außergerichtlichen Liquidation die Hälfte der M itglieder vollständig 
ferngehalten hat. D ie traurige« Folgen werden leider auch für diese 
nicht ausbleiben. Seitens des GerichtS ist der Bankier Beckcrt zum > 
Konkursverwalter ernannt worden. ,

Danzig, 20. Oktober. (DaS Schiedsgericht) verurtheilte heute 
die streikenden Setzer der Schrot'schen und der Alexander'schen Buch- 
druckerei wegen Kontraktbruchs zum Schadenersatz.

Rum m elsburg, 17. Oktober. (Grobe Fahrlässigkeit.) Gestern 
Abend gegen 10 Uhr wurde Fräulein Heyse in  ihrem Wohnzimmer 
durch einen Schuß, der etwa einen Schritt weit von ih r in die 
Nebenthür drang, in recht bedeutende Aufregung versetzt. D ie Kugel 
wurde später bei näherer Untersuchung in der Stubenthür sitzend vor« 
gefunden. Der Schuß ist von der Straße anS abgefeuert und hat 
die Kugel zunächst ihren Weg durch das Fenster, welches auch be­
schädigt war, genommen. DaS M o tiv  der That ist unbekannt. Jeden­
fa lls ist der Grund in grober Fahrlässigkeit zu suchen.

Bromberg, 21. Oktober. (Handwerker-Versammlung.) Gestern 
Abend versammelten sich die JnnungSauSschüffe und eine größere A n- 
zahl von M itgliedern der verschiedenen dem Handwerkerverbande ange- 
hörigen Innungen im  Zygull'schen Restaurant. Der Malermeister 
Hänicke erstattete dortselbst über die Versammlungen deS Kösener 
V I .  allgemeinen deutschen Handwcrkertages und des IV . BundcS-

so war es Pseudo-Prinz AlexiS O rlo ff, und bis zu seiner letzten 
Stunde bereute er es, nicht den Wagen M r .  RuySdene'S ange­
nommen zu haben und statt dessen in Regen und S tu rm  zu Fuß 
nach dem Hause der Glenalvan's gegangen zu sein E r hätte 
vielleicht das nicht verhindern können, was ihm bestimmt war, 
werden die Fatalisten sagen, aber er hätte eS jedenfalls fü r unbe­
stimmte Ze it aufschieben und sich viele Stunden der Qual ersparen 
können. A ls  er M r .  Ruysdene verließ, schritt seine Durchlaucht 
durch den schwach beleuchteten Korridor hinaus auf die Terrasse, 
Felicia noch immer am Arme führend. Hopkin's hatte, auf Fe­
lic ia s  Befehl, dem Fürsten einen Regenschirm gebracht, den dieser 
im Hinaustreten aufspannte und dann von seiner Verlobten, welche 
unter dem Thore, vor dem Regen geschützt, stand, zärtlichen Ab­
schied nahm.

Ob eS geschmeichelte Eitelkeit war, welche zuerst AlexiS 
O r lo ff 's  Huldigungen Felicia angenehm machte —  das ist, m it , 
Gewißheit zu sagen, unmöglich; gewiß jedoch war es, daß, während ' 
Ju lian  Battley in jenen Tagen, da Crystal zu jener verhängniß- 
vollen Heirath getrieben wurde, ih r vollkommen gleichgültig ge­
wesen, er jetzt, als russischer Prinz, das ganze Herz der schönen 
Betrügerin gefangen hielt und sie ihn in einer Weise anbetete, 
wie sie eS auf dieser W elt niemals fü r möglich gehalten hätte. 
Deshalb war ihr Scheiden, wenn auch kurz, doch sehr zärtlich 
und, von Felicia's Seite wenigstens, vollkommen wahr in der 
Versicherung ihrer Liebe und Ergebenheit.

Nachdem er ihr Lebewohl gesagt, zündete Seine Durchlaucht , 
sich die Cigarre an und ging langsam hinaus in den w ild toben­
den S tu rm .

D er Regen strömte nicht mehr, wie früher —  er fiel lang­
sam, die Luft m it nassem Nebel erfüllend, welcher die dicksten . 
Kleider durchgingt und das ärgste Mißbehagen verursacht.

I n  vollständiger Gleichgültigkeit gegen Nebel und Nässe ging 
Prinz O r lo ff rauchend den Kiesweg entlang, stieß das Thor auf 
und tra t auf die Fahrstraße hinaus.

delegirtentageS vom 6 . - 8 .  v. M ts ., denen derselbe als Delegirter 
beigewohnt, Bericht. I n  kurzen Zügen entwarf Redner ein anschauliches 
B ild  von den dortselbst stattgehabten Vorgängen, Berathungen und 
Beschlüssen, welche alle darin gipfelten, den arg darniederliegenden 
Handwerkerstand wieder zu heben und lebensfähig zu machen. Herr 
H. betonte bei dieser Gelegenheit, wie es auch auf dem Handwerker­
tage ausgesprochen worden sei, daß alle seitens der Handwerker rc. 
gestellten Anträge bezw. GesetzeSvorlagen, welche zur Hebung und 
Kräftigung des Handwerkerstandes im hohen Grade geeignet waren, 
bei den Freisinnigen und Sozialdemokraten nicht nur keine Unter­
stützung, sondern entschiedenen Widerspruch gefunden hätte. Redner 
erinnerte hier z. B . an den § 1006, der, obgleich bereits zum Gesetz 
geworden, von den Aufsichtsbehörden so gehandhabt werde, daß dessen 
W irkung vollständig illusorisch gemacht werde. Redner bittet aber, 
sich durch dergleichen Vorkommnisse nicht in dem Verfolg des sich ge­
steckten Zieles schwankend machen zu lassen, sondern treu bei der 
Fahne auszuharren, wo dann auch der Erfo lg , wenn auch nicht in 
nächster, so doch in absehbarer Z e it nicht ausbleiben könne. Bei der 
hierauf folgenden Debatte wurde u. A . daS Submissionsverfahren 
unseres Magistrats einer abfälligen K ritik  unterzogen.

Posen, 20. Oktober. (AuS der Erzdiözese.) Das erzbischöfliche 
Generalkonsistorium hat berufen: 1) den Geistlichen Szamarzewski
auS Schroda als ersten V ikar und Verwalter der Parochie O strow o; 
2) den Geistlichen Gazowiecki jun. als zweiten Mansionar und 
Vikar in Schroda; 3 ) den Probst KuleSza für die Propstei M iloS law  
institu irt, ist bis auf Weiteres die Verwaltung der Parochie Godzowo 
überlasten; ebenso ist 4) dem Propst DrwenSkt fü r die Propstei Pawlo- 
wice institu irt, bis zu weiterer Disposition die Verwaltung der 
Parochie Konkolewo überlasten. D er Geistliche D r. von Zychlinski, l 
Sohn des Rittergutsbesitzers von ZychlinSki auf Usarzewo, ist wie 
dem „K u jaw . Boten" gemeldet wird, zum Ponitenziar und Dom- 
prediger am Posener Dom und der vor Kurzem auSgeweihte Geistliche 
von KrzesinSki, Sohn des früheren Oberlehrers von KrzesinSki am 
Mariengymnasium, zum V ikar in Tremeffen ernannt worden. Es 
haben ferner die kanonische Ins titu tion  erhalten: am 16. d. M ts . 
der frühere Oberlehrer Bielewicz am königl. Marien-Gymnastum zu 
Posen für Gniewkowo (Argenau); am 19. d. M tS . Geistlicher 
CiesielSki auS Wongrowitz für Powidz, Geistlicher Glabisz auS 
Jnowrazlaw für M urzynno (G r. M o r in ) , Geistlicher DroLdLynski 
auS M ogilno für Szemborowo, Geistlicher Sikorski auS Pempowo 
für MieSciSko, Geistlicher Wabner auS Niestrowo für Lagiewnik. F ü r 
jämmtliche genannten Pfarreien hat die Regierung daS Vorschlags­
recht; in M urzynno war früher ein StaatSpfarrer (Kolany.)

Posen, 21. Oktober. D er „V o ff. Z tg ."  w ird gemeldet: Zum 
Direktor der Provinzial-Aktienbank deS GroßherzogthumS Posen ist 
an Stelle deS verstorbenen Direktors Ziegler der jetzige Rendant der 
Bank, Oskar Krüger, ernannt worden.

F la tow , 20. Oktober. (Schlachthaus.) Auch in unserer S tad t 
wird demnächst ein Schlachthaus gebaut werden. Unsere Stadtver- 
tretung hat einen bezüglichen Beschluß bereits gefaßt und eine Kom­
mission, bestehend auS unserm Bürgermeister, dem KreiSlhierarzt und 
einem ZiMalermeister, gewählt, welche die neu erbauten Schlachthäuser 
in Rakel und D t.  Krone besichtigen und nachher Pläne und Anschläge 
anfertigen lasten soll.

Ostero-e, 19. Oktober. (Ertrunken.) Sonntag fuhr der 
Maschknenheizer und Hausbesitzer Johann Heyda auS Jacobowo unter 
Begleitung seines Einwohners, deS Arbeiters Kater, m it seinem eigenen 
Handkahn über den Drewenzsee, um auS dem G rünort Holz fü r seine 
Wirthschaft zu besorgen. Beide hatten letzteres in  so reichlichem 
Maße zusammengebracht, daß der Kahn überladen war und auf der 
Rückfahrt unterging. D ie Insassen retteten sich zwar auf das ge- ! 
ladene Holz, jedoch sah Heyda bald ein, daß dieses beide Männer ! 
nicht tragen könne. W eil er nun ein tüchtiger Schwimmer war, so ! 
sagte er zu seinem Schicksalsgenossen, er möge sich allein auf dem > 
Holze zu erhalten streben, er, Heyda, wolle nach G rünort zurück­
schwimmen, den Kahn deS dortigen Försters entlehnen und ihm dann 
zu Hülfe kommen. Kater rief den Fortschwimmenden in seiner Todes­
angst wiederholt beim Namen, erhielt auch zweimal Antwort, später 
jedoch nicht mehr. Endlich trieben ihn W ind und Wellen an das 
Ufer und er rettete sich anS Land. Von Heyda, nach dem sofort 
gesucht wurde, war keine S p u r zu finden, erst am nächsten Tage 
wurde seine Leiche aufgefischt; er war daS Opfer eines SchlaganfaÜS 
geworden.

Neuteich, 19. Oktober. (Pferdemarkt.) Der heutige Pferde­
markt war schwach besucht; eS waren nur ca. 500 Pferde am Markte. 
D ie Waare war mittelmäßig, theilweise gering, und die Preise waren 
sehr niedrig. ES wurden Pferde bis zum Preise von 30 M k. ver- 
kauft. Auf dem Rindviehmarkte war das Geschäft ein besseres. ES 
waren ca. 180 Stück aufgetrieben, darunter recht gute Waare, und 
es wurden zwischen 26 — 20 M k. pro Zentner gezahlt.

(D . Z .)

E r w ar in dieser Gegend nicht ganz so unbekannt, als M rS . 
Ruysdene eS sich einbildete, deshalb hatte er wenig Schwierigkeit, 
den rechten Weg zu finden und ging gerade aus auf der von 
Bäumen begrenzten Straße, welche nach Glenalvan führte.

H in  und wieder aufflammende Blitze erleuchteten den Weg, 
und seine Durchlaucht rauchte in nachdenklichem Schweigen, ruhig 
fortschreitend, seine Cigarre, bis er plötzlich gewahrte, daß er in 
dieser regnigten, stürmischen Nacht nicht der einzige Fußgänger 
auf dem einsamen Wege war. D ie erste Versicherung dieser 
Thatsache kam ihm durch das Aufspritzen einer Wasserlache, die er 
soeben passirt hatte, dem ein leise gemurmelter Fluch folgte. E r 
blieb stehen und wandte sich um.

Feuchtigkeit, Nebel und Finsterniß —  sonst nichts. D ie 
Fußtritte, welche m it den seinen Schritt hielten, schwiegen jetzt; 
doch Seine Durchlaucht, der frühere S trä flin g , kannte diese F in te ; 
eS folgte ihm Jemand —  und das schon seit längerer Zeit. —  

E r war auf dem halben Wege zwischen RuySdene und Gle­
nalvan und stand zwischen großen, m it Bäumen bewachsenen Hügeln, 
über sich den dunklen, stürmischen Himmel und ringsum Dunkel­
heit, Schweigen und Einsamkeit.

Selbst die Luft athmete Gefahr, und der scharfsinnige Ver­
brecher fühlte instinktmäßig die Gegenwart von Seinesgleichen.

„Ic h  darf das LoosungSwort der Diebe nicht geben, das 
würde mich verrathen und den Fürsten O r lo ff fü r immer ver­
nichten", murmelte er vor sich hin. „Ich  habe auch keine Waffe, 
meine Pistolen sind in meinem Koffer in Glenalvan, ich muß 
meinen Verfolger zu überlisten suchen."

E r wandte sich und setzte seinen Weg fo r t; einmal unterbrach er 
seinen Schritt, um den seines Verfolgers zu erlauschen, und ver­
sicherte sich, daß ihm dieser noch immer auf der S p u r war.

E r ging eine Strecke eilig vorwärts, drehte sich dann schnell 
um, eilte zurück und stieß, wie er eS erwartet hatte, auf halbem 
Wege m it einer verhüllten Gestalt zusammen. i

Schnell wie der B litz  erfaßte er diese und rie f, ehe dieselbe 
Fassung gewinnen konnte, aus:

T ils it, 19. Oktober. (Z um  Rubelsturz.) I n  hiesigen H ^ 
und industriellen Kreisen verfolgt man das stürmische .
Rubelkurses m it begreiflichem Interesse und schenkt demgemäß ^  ^  
überaus verwickelten politischen Vorgängen, welche diesen jD 
begleiten, erhöhte Beachtung. Z n  den letzten Tagen ist der ^ ^  
Handel mit den russischen Grenzgebieten stetig zurückgegaE' ^ 
vereinzelte hiesige Geschäfte vermochten noch belangreichere llu'iav 
alten Kunden zu erzielen. A ls  natürliche Folge dieses Rückgang 
fich in vielen besseren Geschäften ein vielleicht übertriebene ^ 
trauen gegen alle russischen Transaktionen fest, daS so weit g 
der Rubel, dessen G iltigkeit als allgemeines Zahlungsmittel 
überall im gewöhnlichen Verkehr anerkannt w ird, hierselbst ö . Is 
verfehmt ist. Es sind nur ziemlich eng begrenzte Geschäfts ^  
denen der Rubel anstandslos angenommen, w ird und deshalb ^  
sich russische Reisende, die hierselbst größere Summen uwzu 
haben, allerlei oft recht unangenehmen Weiterungen zu 
Vielleicht w ird der gegenwärtige Rubelrückgang zugleich die Vera"^ cil 
zu einem koulanteren Verfahren bieten, wie es zum Nutzen 
stockenden Grenzverkehrs in Memel besteht. . y iü»

S tettin , 19. Oktober. (Unglücksfall.) Bei der T r e i b ^  
Sonnabend Nachmittag auf dem Koblenzer Revier wurde der ^  
Benno v. Eickstedt-Krugsdorf durch einen Schuß, der ihm da» ^  
dein zerschmetterte, schwer verwundet. Wer den unglücklichen ß 
abgegeben und wie Herr v. Eickstedt in die Schußlinie gek"^ ' § 
bisher nicht ermittelt. D ie Kugel sowie Knochensplitter wurde" 
Nachmittag durch Herrn Professor Helfrich auS Greifswald, ^  
zur Behandlung herbeigerufen war, aus der Wunde entfernt " 
Verwundeten ein antiseptischer Verband angelegt. M'j

S te ttin , 18. Oktober. (Ueber die Orientirungsgabe ein 
w ird der „C . Z . "  folgendes Geschichtchen mitgetheilt: /s, M
Steinplatze des Herrn P . A rnd t hier hatte sich eine herrenlvl he 
eingefunden, welche, da die dort beschäftigten Steinmetze ste 
handelten und täglich fütterten, bald zutraulich wurde und ^ 
Platz zum dauernden Wohnsitz sich erkieste. Eines Tages " l̂, 
M ü lle r D . nach dem Steinplatz; die Katze gefiel ihm und 
sie ihm zu überlassen. Gegen Erlegung eines Kaufgeldes wur ^  
zugestanden und „P ete r", so jämmerlich er auch miaute und l ^  
gegen sträubte, in eine leere Tonne gesteckt, deren Deckel 
nagelt wurde. Nach vierstündiger Fahrt, etwa um 9 Uhr 
war der arme Peter an seinem Bestimmungsort, der dicht bei ^  
belegenen Kratziger Mühle, angelangt, wo er sofort V
lasten und freundlich aufgenommen w u r d e . ----------Um
dritten TageS, als die Arndt'schen Steinmetze den O r t ihrer ^ 
keit betraten, begrüßte sie ein lieber Genosse —  es 
—  Wer ihm den Weg nach CöSlin gewiesen, vermag unser 
mann nicht zu sagen.

C öslin , 20. Oktober. (Brandstiftung.) Am  19- ^,-h^
brannte in Merstn ein von zwei Familien bewohntes Tugend ,̂i. 
nieder. Deutliche Anzeichen ließen böswillige Brandstifter ^  
Dem Gendarm Last gelang eS am Freitag voriger Woche, 
ei« verdächtiges Ind iv iduum  , den domizillosen Arbeiter ^  
Ruthke, festzunehmen, bezüglich besten der Verdacht rege gew"'^ ^  
er könne der Brandstifter sein. R . räumte dem Gendarm  9 ^ /  
die Brandstiftung ein und wiederholte sein Gcständniß auf 
anwaltschast, welcher er zugeführt wurde.

Lokales. . ,8-6.,
Thor«, den 22. Oktober 

- -  ( Z u  d e m  B e r i c h t e  ü b e r  d i e  E i n w e i h  
S c h u l e  i n  P o d g o r z ) ,  zu welchem unS daS a u th e n tis c h ^ ^  
fehlte, bemerken w ir berichtigend, daß der greise P farrer Herr ^  E  
nicht von dem hiesigen Stadtrath Geflel, sondern von besten h B 
verstorbenen Vater, P farrer Gestel, sprach und demselben nachru^ 
er den ersten Anstoß zu dem jetzt vollendeten Schulhause ^  
Gemeinde Podgorz gegeben und aucb fast auf jeder erh§^
Versammlung um Liebesgaben für dasselbe gebeten und auw ^  
habe. Den auf einem Sammetkiffen ruhenden Schlüssel 
Schulhauses überreichte Herr Baumeister Sand nach ^
Herrn D r. Voigdt, dem ersten Vorsitzenden des Gustav' 
VereinS, von welchem er dem Herrn Bürgermeister K ü h n b ^  ^  
geben wurde. Der erste Toast, welcher beim Festesten 
Landrath Krahmer ausgebracht wurde, galt selbstverständlich 
unserm allverehrten Kaiser.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kanzlist Riedel bei der
anwaltschast in Thorn ist auf seinen Antrag mit Pension in 
stand versetzt worden. ^

—  ( R e v i s i o n . )  Der Oberstaatsanwalt Dalke a u ^  ^ , 1̂ ' 
Werder revldirte gestern und heute die Bureaus der 
Staatsanwaltschaft und das Gerichtsgefängniß.

—  (G  e l  d b e st ä n d e ) Durch Erlaß des

hiesig 
RcichEA

sind sämmtliche VerkchrSanstnllcn und Oberposlkassen angewicsi"

„W as wollt I h r  von m ir?  Antwort — schnell,
Oder bei Gott, ich jage Euch eine Kugel durch den 

E r schüttelte die Gestalt und ließ sie loS, in der ^  
dieselbe, erschreckt von der Plötzlichkeit des UeberfalleS, 
zu sehen. Doch zum größten Erstaunen Seiner ^ . gM 
richtete sich die gebückte F igur auf, ließ ein spöttis^ ,
hören und erwiderte:

„Ic h  wollte gerade das, was ich erreicht habe,
Ich wollte S ie  in der Nähe sehen; ich wollte bh^e ^
hören, ehe ich m ir erlaubt, S ie  anzusprechen, und eS s „ 
sagen zu können, daß ich mich nicht geirrt habe!"

D ie Prompthcit der Bemerkung, der unerwartete
der Taktik seines gcheimnißvollen Verfolgers machte Ps 
fü r einen Augenblick vollkommen sprachlos, während ihm ,, 
zu erstarren schien und sein Gesicht fortwährend die F a ^° z- 

E r erkannte die S tim m e des Menschen nicht sa> l>'i 
sie schon früher gehört hätte, und sein Gesicht konnte er, - 
Finsterniß halber, nicht sehen. F

Was meinte der Elende? Doch unzweifelhaft 
Wer war derselbe? Wa« wußte er? Ach, wie 
wünschte, in die Augen blicke» zu können, die er auf si« ja ' ,ji> 

„WaS wollt I h r  damit sagen?" fragte er ^  
samem, gemessenem Tone sprechend, während sein ^  
Schmiedehammer klopfte. ^ lb  ' '

„Genau, was ich sagte!" war die halb spatksNbr, si» ^  
Antwort. »Ich glaube, S ie  zu kennen: jetzt bin i<b „,,ngep^' 

Fürst O rlo ff holt- pfeifend durch die zusan"" . 
Zähne Athem. ^

S ie  standen jetzt tief in einer A rt Schlucht; A M  
m it Fichten und Eichen gekrönt, ließen zuweilen eine M 
über sie hinstrcifen, doch nicht hell genug, als da!? .  so > 
Gesicht des Menschen unterscheiden konnte, was er 
lichst wünschte, bevor er weiter fragte. ^«,eiae>>-„,>

Einen Augenblick standen sie so in tiefem S - h » ^  folg"



Eint^O' M tS .  festzustellen, welche B eträge  an  R eichSgoldm ünzen, 
dier ^ s tü c k e n ,  R eichsstlberm ünzen und Reichskassenscheinen, nach den 

dorten getrennt, un ter ihren G eldbeständen an  dem bezeichneten 
6k beim Schlüsse der D ienststunden vorhanden sind.

( I n  d e r v i e l f a c h  e r ö r t e r t e n  F r a g e  ü b e r  
p o l i z e i l i c h e n  V o r l a d u n g e n-  ̂ V e r p f l i c h t u n g ,

ZU l e i s t e n ) ,  ist 
lindgebung der kön 
tllen ih ren  untergel

-^irm vorhanden ist . . . .
den G egenauS führung  auch „ in  offenbarem  W iderspruch
22 ^ S c h e id u n g e n  deS R eichsgerichts vom  3 0 . S ep tem b er 1 8 8 0

lick ^  Z u  l e i s t e n ) ,  ist jetzt, (u n te r dem 5 .  d. M tS .)  eine am l- 
lvel̂ . ^ d g e b u n g  der königlichen R eg ierung  zu SchleSw ig erfolgt, 

ih ren  untergebenen Po lizeiverw altungen  erklärt, daß die 
^ 'H c h lu n g  vorhanden ist und dem „bestehenden R echtSzustande" ent-

22 ^"'^"vungen des Ne
g '.  November 1 8 8 3 ,  2 5 . M a i  1 8 8 6  und des O b e rv e rw a ltu n g s- 
kein^^ ^om 11 . D ezem ber 1 8 8 0  stehen w ürde. „ E s  un terlieg t 

Z w eifel," so heißt es in  der K undgebung, „d aß  die P o lize i- 
verl ^  berechtigt sind, daS persönliche Erscheinen solcher Personen  zu 
g^Ü^Aen und erforderlichenfalls durch A nw endung der ihnen gesetzlich 
H a r t e n  Z w an g sm itte l  zu erzw ingen, von welchen die Polizeibehörde 
darf ^  ^"Z kn  im  In te resse ih re r berufsm äßigen T hätigkeit erw arten  
Bo!s daß andererseits d a s  P ublikum  verpflichtet ist, derartigen  
tz^ i^ v n g en  Folge zu leisten. D ie  Polizeibehörden haben nach eigenem 
1h  ̂ ^  1U beurlkpilt'N nk d.iü v rsiinstttil' Kriminell deS Rktressendenzu beurtheilen, ob d as  p rsönliche Erscheinen deS Betreffenden 
die y Kresse der S ache und deS D ienstbe trieb s geboten erscheint und 
bklie den fü r Polizeiliche V erfügungen gesetzlich vorgeschrie-
Zlt -"l ^ r m e n  (A ndro hung  von U ngehorsam Sfolgeu u . s. w .)  korrekt 

la s s e n ."
^bt E n n  d e r  W e c h s e l  d e S  Q u a r t a l s )  sich zum
8rvk" ^  3 a h re  vollzogen ha t, der D ienstbotenwechsel ohne allzu 

^üchenrevolution bewerkstelligt werden konnte oder der gesammte 
halt w ohl g a r  in  einen anderen S ta d tth e il  geschwankt ist, dan n8ktv"l. ^  g a r  in  einen anveren ^ -lao n y eu  gesu-wanil oann

s tö h n t sich der M ensch d a ra n , des W in te rs  zu gedenken und fü r ihn 
h r r N  ^B ereitungen  zu treffen. Zunächst zeigt s i c h  d as  in  der A uf- 
deg m it welcher m an  die W interkleider w ieder an  daS Licht
^  LageZ zieht. S i e  haben ihren S o m m ersch laf gehalten in  Kisten, 
sch, ? " ^ n  und T ru h en , und zw ar einen derartig  gepfefferten S o m m e r -  
lth ' baß derjenige, welcher ihre W iederindienststellung v o rn im m t, 

^  seinem „ H a ts i!  H a ls t!"  die Luft erschüttert. A ls  sie 
vnaten au f W id e rru f begraben w urden , da beschaute m an sie 

^  ^  von allen S e ite n ,  und da hieß eS w ohl bei den M e is ten : 
tz. '  " "  Iä h rc h en  geht eS noch, d as  G eld  können w ir an  anderer 

gebrauchen.* A ber jetzt zeigt sich vielfach eine bedauerliche E n t-  
M a n  hat d am a ls , m it den von der trüberen  A tm osphäre 

ein beeinflußten A ugen und u n ter dem B a n n e  der G ew ohnheit
gesprochen, daS sich jetzt, wo die sommerliche Helle noch 

^ 4 t in  den P u p illen  zurückgelassen h a t, in  der zweiten In s ta n z
Aufrecht erhalten  läß t. M i t  schwerem S e u fz e r häng t m an  daS 

zny, ^ t v a n d  an  seinen verschwiegenen N agel und schickt w ehm uthsvoll 
d<rr .^ ^ id e r .  D e r  bessere G ebrauch des G e ld e - an  anderer S te lle  
die b einm al eine I l lu s io n . Und doch lasten sich die Ansprüche, 

unm ittelbare „ A n  und U m " an  den M enschen stellt, noch am  
" f ü l l e n ;  m an ha t daS neu E rru n g en e  täglich in  seiner 

ztzg/' N ES seinen D ienst verrichtet und freu t sich seiner V o r-
Ürris'jz ^ g e n e h m e r aber werden jene F o rderung en , die der weitere 
^K ei n "  H äuslichkeit an  allen P unkten  erhebt, und die gleichfalls 
Glicht?" "E* B efried igun g  erheischen, insbesondere H eizung und B e- 

fa ta le  Zuwüchse zum E ta t ,  und w er in  seinem 
bkss^, ^ u a t e  nicht selbst ein gu ter F in an zm in is te r ist oder —  noch 
^Nte' Einen guten weiblichen F in an zm in is te r h a t, der kann in  den 
^ d ie /^ o u a te n  leicht zu einem D efizit kommen, daS ihm  später K opf- 

« b re i te t .  A m  B esten  ist es, sich e tw as von der N a tu r  des 
^  anzueignen und in  der Z e it zu sparen.

^  H  a  n d w e r  k e r  v e r  e i n )  hielt gestern Abend im  
^!on Lokal seine erste S itzu n g  in  der d iesjäh rigen  W in te r-
Herrn m V ^ c h  E rö ffnung  der V ersam m lung  durch den Vorsitzenden,
Ichystg . ̂ ^ n d S d o r f ,  leitete die „H andw erker-L iedertafel" den G eseü-
litzknbe d a s  B undeSlicd ein. H ie rau f übergab der V o r-

d  ̂ L ie d e r ta fe l" ,  H e rr  LandgerichtSdirektor W orzew ski, die 
^  „H andw erker-L iedertafel" dem Vorsitzenden des H andw erker- 

H e r r n 'n ^ ^ ^ ) ^  sie dem Vorsitzenden der „H andw erker-L iedertafel" 
v e r l a s  ^oß Überreichte. V o r J a h r e n  hatte die „H andw erker- 
^  als n ih re r A uflösung die F ahne  an  die „L iedertafel" verliehen 

^  ^^selbe bei ih re r N eukonstitu irung  zurückforderte, w ar sie 
^eder " " d  ^and H e rr  W orzewSki dieselbe erst durch Z u fa ll

, F ahne  w urde u n ter B eg rü ß u n g  m it dem Liede „ S ä n g e r -  
^ak ten*  ^ ^ ^ " 6  genom m en. D e r  h ierau f vom S c h rif tfü h re r , H e rrn  

g ^  Ludw ig, vorgelesene Geschäftsbericht ergab, daß 17  V o rtrag e  
stattgefunden , sowie daß die M itg liederzah l durch 

Hader ^ ^  und Z u g an g  sich in  derselben S tä rk e  wie früher 
^ c r  angekündigte V o rtra g  über B u lg a r ie n  fand nicht statt,

Mannigfaltiges
vr>n h l e i n e . )  I n  dem am  S o n n ta g  vo r acht T agen
H  vrlitz nach D reSden  fahrenden Eisenbahnzuge befand sich 

^btzlich Welche kurz nach der A bfah rt von S ta t io n  G e rsd o rf  
^  P lö tz e  ^ ^ k e i n e  zog. A lle P a ffag ie re  ergriff großer Schrecken, 
^ f ü h r e r  ä u g  anh ie lt. D ie  C oupöthüren  w urden  geöffnet.

sämmtliche S ch affn e r eilen von W agen zu W agen , um  
^ t e n  —  da sieht ein Dam engesicht auS dem einen 

s ? ^ b l ic k ,^  ru ft den H e rrn  In sp e k to r un d  sagt in  recht
*var „ r ^ b ^ s k :  „Ach verzeihen S i e ,  m ein H e rr ,  daß ich so

l a  ^  aus ä  ^  N oth leine zu bedienen; —  ich habe im  B ille t-  
B  ", WoUs ^ ^ o s  T ö r litz  m ein P o rtem o n n a ie  m it 1 0 0  M k . liegen 
ik t?^ te  rn-b hiervon M e ld u n g  machen, dam it die nöthigen 

^  lann ^^E dererlan gung  der G elder geschehen können. B itte , 
d ( D  j E o a h r t  w eiter fortgesetzt w erden ."

e m e i n e  W e h r p f l i c h t )  wurde in dem 
yu Esetze vom 3 Septem ber 1 6 1 4  durch König Friedrich
bewein»», ^.Eingeführt dadurch der Kriegsdienst zu einer 
tval^inrichl, v e r p f lic h t  erhoben. AuS dieser Zeit datirt auch 
via die Landwehr. Noch vor dem Feldzuge 1 8 M 1
l r u ^ t n i s i ^ ^ h r  hauptsächlich dazu bestimmt, im K riegsfalle 
tr,^ deg F - f /  B esa tzu n g) Truppe verwendet zu werden. W äh- 

" h e r a ,,« ^ ^ ' ^  ein Mehrbedarf an verfügbaren Feld-
tvü^ "achapk^^ellte, wurde ein größerer T heil der Landwehr in'S 

Aukb ""d hat sich dort auch a ls Feldtruppe gut be- 
sind äs« ist eS B estim m ung der Landwehr, für den 

... ^ ld tru p p e Verwendung zu finden. Namentlich  
r ^ N i t ,  wüb Jahrgänge ( 1 8 7 5 — 1 8 7 8  eingetretene Leute)

der älteste Jahrgang bei Garnisontruppen zur 
^En ^  ""gen soll. B e i  letzteren und bei Ersatztruppen 

^ vte Ersatzreservisteu zur Verwendung.

V or den Doktoren habt wohl Acht!
^ e r  M ri8 hat mich arm gemacht,
Aer M lo so x d ia e  ausgelacht,
^ er m eäiem ae umgebracht.

da der V ortragende d a s  b is  jetzt vorliegende literarische M a te r ia l  zu 
gering gefunden hatte . A n  S te lle  dessen hielt H e rr  R edakteur Ludwig 
einen V o r tra g  über „W estpreußen u n te r F riedrich dem G ro ß e n " . I n  
demselben w urde der trostlose Z ustand  dieser P ro v in z  v o r  Friedrich 
dem G ro ßen  geschildert. E S  entrollte sich ein B ild  der tiefsten D e - 

 ̂ m o ra ltflru n g  und V erw ilderung , der völligen V erw üstung  aller w irth - 
. schaftlichen und gesellschaftlichen In s t itu t io n e n . Um so bew underungs- 
! w ürd iger, führte der V ortragende a u s ,  w a r daS D urchgreifen der viel­

seitigen R efo rm en , welche F riedrich  durch eine M enge w ohlthätiger und 
zweckmäßiger E in rich tungen , durch H ebung der Forstw irthschaft, des 
H an d e ls , deS Ackerbaues rc., sowie deS V erw altungsw esens herbeiführte. 
S e in e r  weisen Umsicht und opferw illigen Freigebigkeit gelang es, dieses 
verw ahrloste Land au f eine K ultu rstufe zu erheben, welche dasselbe in 
verhä ltn iß m äßig  kurzer Z e it in  den R a n g  anderer glücklich entwickelter 
P ro v inzen  einreihte. —  Nach E rled igung  einiger F ragen  von privatem  
In te resse  schloß der V ersam m lungSabend m it einem G esangsvortrage 
der „ L ied e rta fe l" : „ D a s  treue, deutsche H erz" .

—  ( S  t a d t l h e a t e r . )  „ D ie  große U nbekannte", Schw ank 
von R u d s lf  Kneifet, erran g  gestern Abend einen vollständigen H eite r­
keitserfolg. D e r  fruchtbare Schw ank- und Lustspieldichter Kneisel hat 
sich längst die deutschen T h ea te r und die G u n s t des P u b lik u m s durch 
seine heiteren, im  G ru n d e  meist sehr harm losen Schöpfungen erobert. 
F ü r  den E rfo lg  setzten sämmtliche D arste ller ihre besten K räfte ein 
und w urden durch lebhaften A p p lau s  belohnt.

—  ( D a S  N a h e n  d e S  W i n t e r s )  h a t sich heute bereit- 
durch einen leichten Schneefall angekündigt.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  W o c h e n m a r k t e )  blieben 
! die letzten M ark tpreise unverändert.

—  ( B i e h m a r k t . )  A uf dem gestrigen V iehm arkt w aren  
2 2 0  Schw eine aufgetrieben, d a ru n te r 3 0  fette. B ezah lt w urden fü r  
gute W a a re  3 8 — 3 9  M k ., fü r geringere 3 6 — 3 7  M k. pro  Z en tn e r 
D e r  M a rk t  w a r gut besucht, und der V erkehr gestaltete sich ziemlich 
lebhaft.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  V erhaftet sind 4  P e rsonen . —  2 
Bäckergesellen w urden von der H auptw ache in h a f tir t  und von der­
selben der Polizeibehörde eingeliefert, weit sie vo r dem N ach tloka l 
skandalirt und dabei ein O ffiz ierpferd  geschlagen haben sollen. —  
1 A rb eite r ist verhaftet, w eil er gestern 2 Polizeibeam te au f der 
S t r a ß e  in su ltirte , und ist gegen ihn die Untersuchung wegen B eleidigung 
eingeleitet.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  A llen- 
stein, A m tsgerich t, Kanzleigehilfe, 5 P f .  p ro  S e i te .  B riefen  (W est­
preußen), A m tsgerich t, Lohnschreiber, 6 resp. 7 P f .  pro  S e ite .  
K önigsberg  (P re u ß e n ) ,  M a g is tra t,  m ehrere N achtw ächter, je 4 3 2  M k . 
Leibitsch, P o stam t, L an dbries träge r, 4 6 0  M k. G eh a lt und 6 0  M k. 
W ohnungsgeldzuschuß. Lötzen, P o stam t, L andbriefträger, 4 8 0  M k . 
G eh a lt und 7 2  M k. W ohnungSgeldzuschuß. M a lg a ,  P o stagen tu r, 
L andbriefträger, 4 8 0  M k . G e h a lt  und 6 0  M k. W ohnungSgeldzuschuß. 
M a rie n b u rg , M a g is tra t, S ch ließer und W achtdiencr, 7 2 0  M k. M em el, 
H afenpo lizei-K om m ission , S ee lo tse , 1 2 0 0  M k . G e h a lt ,  8 0  M k. 
D ienstau fw andszuschuß und 1 4 4  M k . W ohnungSgeldzuschuß. M e h ­
rungen , P o s tam t, Pokrzydow o, P o s ta g e n tu r , S k s lg ir re n , P o stag en tu r, 
je einen L an dbrie fträge r, 4 8 0  M k. G eh a lt und 6 0  M k. W o hnun gS ­
geldzuschuß. S t r a ß b u r g  (W estp reußen), K önigliches P rov inzia lschu l- 
kollegium zu D an z ig , S ch u ld iener am  Königlichen G ym nasium , 7 2 0  
M k . nebst D ienstw ohn ung . T h o r n  , K önigliches E isen b ah n -B e trieb S - 
am t T h o rn , 1 S te lle  im  E isenbahnfahrdienste, zunächst a ls  B rem ser, 
w ährend der P robezeit eine M o n a tS rem u n e ra tio n  von 5 7  M k . 5 0  P f . ,  
nach bestandener P rü fu n g  ein Jah reS g eh a lt von 6 9 0  M k . und regle- 
m entSm äßiger W ohnungSgeldzuschuß. W eh lau , K önigliches A m ts - 
gericht, Lohnschreiber, 5 P f .  m it S te ig e ru n g  b is 8  P f .  fü r die S e ite .

Kleine Mittheilungen.
B e r l in .  ( E in  B a r b ie r  in  der W allstraße) verspricht jedem 

K naben , der sich bei ihm  daS H a a r  schneiden lä ß t, a l s  Z ug abe einen 
—  S c h n u r rb a r t .

T o rs te n , 1 5 . O ktober. (S e lb s tm o rd .)  I n  verflossener N acht 
brachte sich der h ier seit einem J a h r e  sta tio n irte  berittene G en d arm  
R .  um S Leben. E r  stieß sich zunächst eine Scheere und , als der 
T od  noch nicht e in tra t, einen M eißel in  die B ru s t. D adu rch  w urde 
d a s  H erz verletzt, so daß  der T od  sogleich e in tra t. W ie dem Reckl. 
W . m itgetheilt w ird , w a r R .  in  letzter Z e it körperlich leidend.

K ie l, 1 9 . O k tober. (N o rd -O stsee -K an a l.)  D e r  erste S p a te n ­
stich fü r den N ord -O stsce -K an a l ist n u n , wie die SchleSw . N achr. 
hö ren , im  nächsten M o n a t  m it besonderen Festlichkeiten in  A ussicht 
genom m en, er ha t, w ie w ir  mehrfach hervorgehoben, zunächst n u r  die 
B edeutung  einer C erem onie. M i t  dem eigentlichen B a u  hofft m an  
im  F e b ru a r nächsten J a h re ö  beginnen zu können. N euerd ings w ird  
unsere frühere M itth e ilu n g  bestätigt, daß das Reich n u r  einen T h e il 
der A rbeiten  selbst a u s fü h r t  und etw a fü r  die H älfte  des B e t r a g ts  
der Gesammtkosten die A rbeiten  an  U nternehm er vcrgiebt.

L r e s l a « ,  2 0 . O k tober. (T o d e s fa ll  D e r  P räsid en t der hiesigen 
H andelskam m er, G eheim er K om m erzienralh  F ricden lha l, ist gestern 
A bend gestorben.

H o f . 1 9 . O ktober. (L iebeS dram a.) A m  S o n n ta g  Abend ent- 
fernten sich der 2 0  J a h r e  a lte  Schuhm acher H anS  H o fm an n  und  die 
1 8 '/ ,  jährige R eg ine B öh m , die ein LtcbeSverhälln iß u n terha lten , d a -  
die E lte rn  nicht länger dulden w ollten , auS hiesiger S t a d t ,  um  nicht 
m ehr zurückzukehren. G estern  N achm ittag  fand eine im  Unterkotzauer 
W a ld  m it Holzlesen beschäftigte F r a u  die Leiche» der beiden. D ie  
B ö h m  hatte  zwei Schüsse, die vom  H alse a u s  in  den Kopf gingen 
und  sie jedenfalls augenblicklich gelödtet haben m ußten , denn ihre Z üge 
w aren  g a r nicht entstellt, sie lag  da wie schlafend. O b  ih r  H ofm ann  
die Schüsse m it ih re r E in w illig u n g  beigebracht, ist schwer zu sagen, 
doch spricht der ganze Leichenbefund zu G unsten  dieser A nnahm e. H o f­
m ann  hatte sich gleichfalls zwei Schüsse beigebracht, von denen einer 
in  den K opf, der andere in  d a s  H erz ging.

Nürnbrrg, 17 . Oktober. (M ünchener und Nürnberger B ie r .)  
D ie  Statistik  m it ihren trockenen Zahlen weist eS unerbittlich 
nach, daß der Bierversandt N ürnbergs in den letzten Jahren stetig 
zurückgegangen ist. E s  wird dies auf die fortwährend noch 
wachsende, erfolgreiche Konkurrenz der Münchener Brauereien zu­
rückgeführt. Jetzt scheint eö, a ls  ob letztere sogar an O r t und 
S te lle , in Nürnberg selbst, den Konkurrenzkampf in verstärktem 
Grade aufnehmen wollen. Fast gleichzeitig wurden dieser Tage 
in der Hauptverkehrsader, in der Kaiserstraße, zwei Privathäuser 

! angekauft —  das eine von dem Pächter eines hiesigen KaföS, das 
> andere von dem Besitzer einer hiesigen Bratwurstküche —  in 

welchen die oberen R äum e zu eleganten KafsS, die unteren zu 
j Münchener B ierstuben, in denen nur Münchener B iere verschenkt 

werden sollen, eingerichtet werden. Ganz allgemein nun wird  
! hier die Ansicht getheilt, daß hierbei die Besitzer der einen und 
! der anderen großen Münchener Brauereien ihre Hand im  S p ie le  
! haben. D ie  hohen Kaufsummen, wie nicht minder die B eträge, 
! welche die geplante großartige Einrichtung der beiden fraglichen 

Lokale noch erfordern dürfte, scheinen dieser Annahme einen ge­
wissen Rückhalt zu geben.

Dresden, 1 8 . Oktober. (W ieder eine vermißte D a m e .) D ie  
Lokalblätter schreiben: S e i t  M itte  vorigen M o n a ts wird F rau  
Leonille von S ip ia g u in  geb. Prinzessin Galitzin aus Rußland ver­
mißt. Dieselbe wohnte zuletzt einige T age im Hotel „ S ta d t  
Rom " in D resden und hat dann an dasselbe am 19. Septem ber 
von P irn a  au s ein Telegram m  geschickt. S eitd em  ist jede S p u r  
verloren gegangen. E s  ist möglich, daß die D am e geistesgestört war.

Passa«, 19. Oktober. (Z u m  Meuchelmord gedungen.) D er  
Dicnstknecht Georg Kollhvfer von Eging hat sich gestern Nach­
m ittag, wie die D onau-Z eitung meldet, von Gewissensbissen ge­
foltert, der hiesigen Gendarmerie m it der Anzeige gestellt, daß er 
am 6. M ärz 1 8 8 4  die Frau des B auern  Georg S onn lcitn rr  
von Haid auf dessen Anstiften gegen eine B elohnung von 1 5 0  M .  
erwürgt habe. Kollhvfer gesteht ein, daß er am kritischen T age, 
an welchem B auer S onnleitner in Passau war, die Frau im  
Keller überfiel, m it der Hand erdrosselte und die Leiche sodann 
in das B ett legte. M an  hielt die Frau eines natürlichen Todes 
gestorben, gleichwohl verbreiteten sich allerlei Gerüchte über ein 
allenfallsiges Verbrechen, für dessen Nachweis aber keine A nhalte­
punkte vorlagen, bis Kollhvfer nunmehr sich selbst dem Gerichte 
ausliefert. E r wurde sofort in die Frohnvestc eingeliefert. Abends 
wurde auch der B au er  S onnleitner, der sich inzwischen wieder 
verheirathete, und gerade mit seiner F rau , um derenwillen da» 
Verbrechen geschah, auf der Nachkirchweih in Seestrttrn befand, 
verhaftet und hierher gebracht.

( W e r  d i e  W a h l  h a t ,  s a g t  e i n  S p r i c h w o r t ,  h a t  
auch d i e  Q u a l ) .  D a s  gilt auch in Ostpreußen bei der W ahl 
einer B ra u t. Daselbst herrscht noch die althergebrachte S it te  der 
Brautverloosung. Hat eine M utter mehrere Töchter, so haben 
die Herren Bewerber einfach in das Glücksrad zu greisen und sich 
m it der gezogenen N um m er zufrieden zu geben. D er  Herbst ist 
jedesm al die auserwählte Z eit zu einer solchen Brautverloosung.

,Wr die Medattion verantwortlich: PaulDombrowökirn Lborn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e r lin , den 2 2 . O ktober.

21 ,10. 66 22.,10 86.
FondS: abgeschwächt.

R u ff . B a n k n o t e n ................................. 1 9 3 — 3 0 1 9 3 — 6 0
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 2 — 95 1 9 3 — 2 5
R u ff. 5 ' / .  A nleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. 1 0 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 « / . ...................... 6 0 — 5 0 6 0 — 5 0
P o ln .  L iq u id a tio n sp fan d b rie fe . . . . 5 6 — 3 0 5 6 — 2 0
W estprcuß. P fan d b rie fe  3 ' / ,  "/» . . . 9 9 — 6 0 9 9 — 6 0
P o sencr P fandb rie fe  4 V . ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 7 0 1 0 2 — 7 0
Oesterreichifche B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 3 — 10 1 6 3 — 1 0

W eizen g e lb e r :  O k to b .-N o v b r...................... 1 4 8 — 75 1 4 9 — 2 5
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 8 — 5 0 1 5 9
loko in  N e w y o r k ................................. 8 4 V . 8 4 '/ ,

R o g g e n :  lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 5 1 2 5
O ktober ................................ 1 2 4 — 5 0 1 2 4 — 5 0
N ovem b.-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 125 12 5
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 1 3 0

R ü b ö l :O k to b r .- N o v b r .................................... 4 4 — 8 0 4 4 — 7 0
A p r i l - M a i ........................................... 4 5 — 9 0 4 5 — 6 0

G pirituS: l o k o ........................................... 3 5 — 4 0 3 5 — 3 0
O k to b e r-N o v b r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 5 — 6 0 3 5 — 8 0
N ovem b.-D ezem b..................................... 3 5 — 8 0 3 5 — 8 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 4 0 3 7 — 4 0
D isk o n t 3 V, p C t., L om bardzinsfuß 4  p C t. , Effekten und

W a are n  4 ' / ,  pC t.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  21 Oktober, Ge t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Trübe. Wind: 

Südost.
Weizen Inländischer gut gefragt erzielte volle gestrige Preise, Transit 

bei schwacher Zufuhr gleichfalls begehrt und fest Bezahlt wurde für in­
ländischen blauspitzig 126p,d. 140 M , hellbunt I29psd 147 M.. 131psd. 
149 M.. 132psd Ibl M hochbunt 130 Ipsd. 13Ipsd. und 132pfd. 151 M. 
per Tonne. Für polnischen zum Transit gutbunt leicht bezogen I33pfd. 137 
M.. hellbunt 13Ipsd. 136 M.. I34pfd 141 M.. hochbunt 130pfd. 139 M., 
132 3psd 141 M. per Tonne Gestrige Notiz für hochbunt 130 Ipsd. und 
131psd. ist 140 M. . nicht 141 M Termine Ottober-Novbr 135 M. bez., 
Novbr-Dezember 135 M. bez.. April-Mai 141 M B r, 140 50 M. Gd.. 
Juni-Juli 143 50 M. Br . 143 M Gd. Juli-August 145 M. Br . 144 50 M. 
Gd RegulirungspreiS 134 M. Gekündigt sind 50 Tonnen Weizen.

Roggen inländischer Waare ziemlich unverändert im Werthe, während 
transit eher «lwas fester war Bezahlt ist inländischer 124psd , I27pfd. 112 
M , 129 M., 111 M., 130pfd. 110 M.. I32pld 109 50 M . polnischer zum
Transit 125pfd. 9150 M . 128psd und 132pfd 91 M. Alles per 120psd.
per Tonne Termine Oktober inländisch 113 M bez, transit 9220 M bez . 
Okt.-Novbr. transit 9150 M bez. April-Mai inländ 119 M. Br , 118 50 
M. Gd ., transit 96 M Br und Gd. Regulirungspreis inländisch III  M., 
unterpolnisch 91 M , transit 91 M Gekündigt sind 100 Tonnen Roggen.

K ö n i g s b e r g ,  21. Oktober. S p i r i t u s b r r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pEt. ohne Faß. Lore 37.25 M Br.. 37,00 M S , 37 00 M. bez.
pro Oktober 37,50 M Br , 37,00 M. Gd.. —.— M bez , pro November
37.00 M. Br.. — M Gd, — M be,.. pro November-Mär, 37,50 
M Br.. M. «d.. M bez, pro Frühjahr 38.00 M. «r..
M Gd. — R be,., pro Mai-Juni 38,50 M. «r.. — R. Gd., 
— M bez

Meteorologische Beobachtungen.
________ T h o rn  den 2 2 . O ktober.

St. Barometer
mm

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

21. 2dp 758.6 10.4 8L - 10
lOdp 756.4 -s- 7.9 8 L ' 10

22. 6dn 754.3 4 -  1-6 L ' 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  2 2 .  O k tober 0 ,1 2  m .

Kirchliche Nachrichten
Sonntag (14. nach Trinitatis), den 24. Oktober 1886.

In  der altstädtischen-evangelischerr Kirche:
Vormittags 9Y, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

In  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.

Beichte und Abendmahl nach der Predigt.
Kollekte für Schulbedürfnisse armer Kinder.

Nachmittags kein Gottesdienst.
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Tarnisonpfarrer Rühle. 

Nachher Beichte und h. Abendmahl
Nachmittags 2 Uhr: Kinder-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

( O s t -  u n d  W e s t  p r e u ß i s c h e  4  p C t .  R e n t e n -  
b r  i e f e.) D ie  nächste Z iehung findet im  N ovem ber statt. G egen 
den C ou rsv erlu st von ca. 5  p C t. bei der A uSloosung übern im m t 
daS B ankhauS  C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin , Französische S t r a ß e  
1 3 ,  die Versicherung fü r eine P rä m ie  von 7 P f .  p ro  1 0 0  M ark .



Leute Nachmittag um 3 Uhr 
verschied sanft nach kurzem 

schweren Leiden mein innig ge­
liebter Mann, unser Bruder 
und Schwager der Schriftsetzer
VVilkelm Wekulski

in seinem 26. Lebensjahre, was 
w ir tiefbetrübt, um stilles Beileid 
bittend, anzeigen 

Thorn, 22. Oktober 1886 
die Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet Montag, 
den 25. Oktober. 3 Uhr Nach­
mittags vom Diakonissenhause 
aus statt.

l t s o k r u s .
Heute Nachmittag 3 Uhr starb 

nach kurzem Krankenlager der 
Schriftsetzer, Herr
Wilhelm Niekulski

im Alter von noch nicht 26 Zähren.
Zn dem Verstorbenen verlieren 

wir einen aufrichtigen Freund und 
wackeren Kollegen, dessen Andenken 
wir stets in Ehren halten werden. 

Er ruhe in Frieden! 
T h o r n  den 22. Oktober 1886.

Die Mitglieder der 
O o w d r o v s lt l 's c h c u  Buchdruckerrt

Bekanntmachung.
Der auf

Sonnabend, 23. d. Mts.
Nachmittags 3 Uhr 

angesetzte Verkauf des alten Lagerstroh's 
im Hasenberg-Kasernement findet nicht 
statt.
Königl. Garnison - Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß von heute ab 
bis auf Weiteres die Chaussee an der 
Kehle des Brückenkopfs und zwar die 
Strecke vom Uebergange über die Bahn 
am linken Kehlpunkt des Brückenkopfs 
bis zum Uebergang über die Bahn am 
Festungs-Ziegelei-Terrain wegen Repa- 
rirens der Chaussee gesperrt werden wird.

Thorn den 18. Oktober 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Zm Interesse der ländlichen Bevöl­

kerung besteht die Einrichtung, daß die 
Landbriesträger auf ihren Bestellgängen 
Postsendungen anzunehmen und an die 
nächste Postanstalt abzuliefern haben.

Zeder Landbriefträger führt auf 
seinem Bestellgange ein Annahmebuch 
mit sich, welches zur Eintragung der 
von ihm angenommenen Sendungen 
mit Werthangabe, Einschreibsendungen, 
Postanweisungen, gewöhnlichen Packeten 
und Nachnahmesendungen dient.

W ill ein Auflieferer die Eintragung 
selbst bewirken, so hat der Landbrief­
träger demselben das Buch vorzulegen.

Bei Eintragung des Gegenstandes 
durch den Landbriefträger muß dem 
Absender auf Verlangen durch Vor­
legung des Annahmebuchs die Ueber­
zeugung von der stattgehabten Ein­
tragung gewährt werden.

Es wird hierauf mit dem Bemerken 
aufmerksam gemacht, daß dieEintragung 
der Sendungen in das Annahmebuch 
das M ittel zur Sicherstellung des Auf­
lieferers bietet.

Danzig den 15. Oktober 1886.
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor
_________ ksisovitL._________

Lehr-K ontrakte  
zu haben bei 0. vo m d ro vsk i 

b illie . baar ocior Raton.
> kLdrlkVoiüvllLlL ilkörSorU llkssV.

ro rw v iL rv
211  L 9 . u a n 8 o l 1 l 6 . K 6 i 1

sind vorräthig in der B nchdrucke re i 
von 0. v o w b ro v s k l.

kravL LLKrer
kkenlWllltilig

am kkollllsotdor H l O r ü  am vkoimsllidor
L n  x r « 8 .  empfiehlt: IL n

kill' ätzn Hans- nnä Küclitznlitzilru l'
eiserne Geldschränke, gußeis. u. blau emaillirte Kochgeschirre, namentlich geprüfte Ia m p f-  
kochtöpfe und Pam pföra ler, Tischmefser und Gabel, Taschenmesser, Scheeren, Löffel, 
Familienwaagen, Briefwaagen, Ktanzpkätteisen, Vogelbauer, Geflügelnetze, sowie

sämmtliche Stahl- und Messrugwaareu,
ferner

zu Bauzwecken
doppelte ^  T räger und ^  Eisen in allen Dimensionen, alte tzisenvaönschienen, guß­
eis. Säulen und Unterlagsplatten, Wellbleche, geschmied. und Bleiröhren zu Wasser­
leitungen rc., Küchenausgüsse m it Abflußröhren u. Geruchverschlüffe, geruchlose Klosets, 
gußeifl Pumpen, eiserne Mulden aus einem Stück Blech gepreßt, so leicht wie hölzerne, 
sämmtliche Baubeschläge; hierbei mache ich besonders auf die neuen K a u s - und 
S tubenthür - Irü c k e r und neuesten O liven in p«»u aufmerksam.

L o k r x v u k e b v »  v a o l i x a x x s  u u ä  v o m s n t .

Ü Utzlalldutzlistabtzn
zu Airmeuschildern.

Wappen k. Hoüieteranten. Xu88tellun^8-Al66alll6n.
«ute Arbeit. -  Billige Preise.

Rtzeh t  k e in ,  Lönigl. Hoflieferanten.
WenrU« T ), WU" 28 » r ,ll0 « r -8 tr« 8 8 v  SS -WW

Lehn- und 
Deputat-Bücher

sind zu haben in der
k. I » d n » r v 'r e i !«  weistluleilmi.

Z

A u f l a g e  344,000; das  v e r b r e i t e t f t e  
a l l e r  deut schen B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m  er sche i nen Ueberset z  u n g e n  
i n  z w ö l f  f r e m d  ê n S p r a c h e n .

Die Moderiwelt.
Jllustrirte Zeitung für 
Toilette ».Handarbeiten 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M. 
1 25 ^  75 Kr. J ä h r ­
l ich e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Bandarbeiten, ent­
halte, d gegen 2000 Ab- 

^  bildunien mit Beschrei­
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc.» wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei Namens-Ghisfren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. —  
Probe-Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin W , Potsdamer S t r  38; 
Wien I ,  Opernqafse 3.____________________

kadrleatv
zum Ziegelanfahren nach Wiese's Kämpe 
können sich melden bei

IV  v o n  U to I iU  I8 k 1 .

F ü r M ü tte r !
W. WAr6>L8

Z a h n s y r u p
zum Kiiireiöen der Kiefer 

zahnender Kinder,
gegen Speichelfluß, Milchgrind, 
Zahnfieber, Schwümmchen, Brech. 
Durchfall und Zahnkrämpse em­
pfiehlt L Fl. 3 Mk. Probe- 
fläschchen gratis.

M . Zahnkünstlcr.
Berlin» Unter den Linden

kosuvtl.
Din koinAobilciytor, roxrüsontations- 

käbiAer jun io r Kann, äurobaus koäor- 
Zovanät, suobt von sofort 8te1Iun§ 
in siooiu IcaukmLnnisobon Comptoir 
oäor auk sinom grösseren Outo äor 
UwAexonä nur I'ükrunA äor Lüebor, 
dorv. Xnkorti^unA aller sobriktlioden 
Arbeiten. — Derselbe rvüräe §ern 
anob Leisen übernelunen.

Ocksrten sinä unter L . L . an äie 
Lxpecl. äieser ^situvA xn riobtev.

^  oamisols. . .
Z Loiüklolüor,  ̂ , 7 ^ e « .  >
^  IL a r . - r r iv o t« ,  ^

V sowie feinere Besatzartikel und V 
^  sämmtliche Zuthaten z»r Schneiderei ^  
^  zu bekannt billigen Preisen. ^  
^  iVI. « I t to o k o iw s k I  Ilachf.

Jnh. Herrn. Diebtenkelä,
^  Neust. Markt 213. ^

P r o s .  m e ü .  l l r .  K i8e n r .
Wien» IX , Porzellangasse 31 a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskrast. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: .D ie ge­
schwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung". (13. Auflage.) Preis 
I Mark.

751» Mark
zur zweiten und sicheren Stelle auf ein 
ländliches Grundstück gesucht. Näheres 
im Lotterie-Komptoir Schülerstr. 412.

Eine fast neue, große 
Badewanne ist billig zu 

verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. B l. z. erf.
/«killt gtbrinintr Ziegel giebt b i l l i g s t  ab 

8. 8 r^ , Ziegelei Gremboczyn.

Berliner Gewehr-Fabrik
6  N o a o k ,

»Lvirlii, v .,  Breite Strotze 7»
gegr. 1824.

Billigste Bezugsquelle für Jagd­
gewehre» Revolver und Salon- 
gewehre» Munitionen u. Jagd- 
geräthe.

!V«u l Dr. Vvrollv's p-teut-Msch- 
lllld Scheibenbllchse«.

Zllustr. Preis-Kourante gratis.
/K in  f e i n  möblirteS (neu renovirtes) 
^  Zimmer nebst Kabinet u. Burschen­
gelaß ist zu vermiethen.

Schuhmacherstraße Nr. 421.

6K088K »  Wiederum 3521 Gewinne.
KlliM WioMM- um! Ptmle-Uttskis. risdung 4. unll 5. llovembvi- ö. 1.
'3 M S A g e  Equipagen Volldlutxkeräs.

(OomMdbtLdrsll^ ' 3 5 2 1  VorloosunA. u. sicherne Münzen.
I  ^  k»nd in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu habe«, auch zu beziehen durch

^  ÜS iai IV 11 Loose für 20 Mark. W'. Gvlllll-»«!«»-, Sll»»»r«»v«»'. 6r. kaolcbokstr. 29.
Obige Loose find in Thorn zu haben bei 0. vomdrovski, Katharinenstr. 204.

008k Nsrlt
» u booso
^  E  ^  20 N u rk .

kü r ?orto  vo ll I-Isto 15 ?k. 
LULllküßSU.

üllM  W I  Me>»
Zu der Beerdigung des verstorben 

Kameraden L rd ls r t  stellt die 2- Ks . 
pagnie die Leichenparade. Dieselbe sti

Sonntag den 24. d. M
V^2 Uhr

am Brückenthor zum Abholen der Fah"* 
bereit.

Der Schützenzug mit Patronen.
__________ V L r i i j r o r ______ ^

k o o b t - V e r o i n

^ fü r S tad t und Kreis T ^ ^ '
D SoulltLZ, äsu 24. Oktober er-

im
„Wiener Cafe" Mocker,

Erste grotze humoristisch '̂ 
musikalisch-deklamatorisch^

Soiröv,
mit »urgewMcstkm Prigrrmni, aus' 
geführt von vkrrinrmitgiiedern.

E stellt prachtvolle
il Kafienöffn. ' -4 Uhr. Anf. '',5 E
 ̂ EntröäPerson30Pf. Kinder lO lb

E intritt fürJedermanv
Zum Schluß ein

IüilX(!>tz».
vor VorstLvä

Gesucht ,
ein fester Abnehmer für seine ^  ,gi 
butter. Offerten zu richten 2", 
an die Expedition der ..Tliorner Pceu^

Empfehle mein Lager von daue  ̂
hast gearbeiteten

Herrrn-Ztieselu
von 9 Mark an.

Leparatüren sauber und schneit
X ä o lp l l  ^ U N 8 6 d )  

neben der Neustädtischen Apothev-
» o r- r r

Kutes
Concept uC anfle ipE
für Schulen, Bureaus,sowie für V ' 
verküufer stets zu haben bei

4  . I » a i n l » r « ^ 5 ^
25 Meter gußeisernen

G a r t e n  z a»c"
verkauft billigst 4«. '

Gerechtestr^b ^
Heute Sonvclh^

von 6 Uhr ab
frische Griltẑ

— — - Blut-und
Leberwürstche" .

v .  Ge re M -

Keute S o n n K
Abends von 6 Ub,.^f- 
frische Grüh-' A . .  
und Leberwvkst 

— bei ,^>abLstiicia 7.
Schuhmacherstr.

bei

kren r'

voneeN-Mellie.,.
Bei unserer Durchreise werv^. j>, 

im Saale des Herrn
Leib itsch ein
I n s t r u m s n i a l - O o n a b ,

zu geben die Ehre haben, wozu 
zahlreichen Besuch ergebenst

Stadt - The""
in  Thor« , cl

S o n n a b e n d  den 23. O k t" '" '
Geschlossen. ^

S o n n ta g  den 24. Oktober

O ie  w i l l l o  I t s U S
Gesangspoffe in 4 Akte»

von W. Mannstädt.

Druck und Verlag von C D o m b r o w S k i i n  Thorn.


